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Schimmelpilze und ihre Bekämpfung 

von Fritz Vöcking 
 
Die Schimmelpilzerkrankung (Aspergillose) ist auch heute noch einer Hauptgründe für ein vorzeitiges Ende vieler 
Heimvögel. Gerade Papageien wie zum Beispiel Graupapageien oder Amazonen, die doch ein hohes Alter erreichen 
könnten sterben oft viel zu früh an den Folgen einer Aspergillose. 
Ursache für die Infektion mit Schimmelpilzen ist die Aufnahme von Schimmelpilzsporen mit dem Futter oder mit der 
Atemluft. 
 
Um zu vermeiden dass es zur Infektion mit Schimmelpilzen kommt ist es ratsam einige Vorbeugemaßnahmen zu 
treffen. 
 
Zunächst sollten alle Stellen im Raum die mit Schimmelpilzen befallen sind gereinigt oder entfernt werden. Ein 
besonderes Augenmerk ist dabei auf feuchte Stellen zu richten. 
Bodenbeläge, wie Einstreu etc. sollten regelmäßig gewechselt werden. Die Staubbelastung der Raumluft  sollte auf ein 
Minimum reduziert werden. Am Besten geschieht dieses durch regelmäßiges Lüften des Raumes. Wo eine 
Fensterlüftung nicht ausreicht, sollte man den Einbau eines Ventilators in Erwägung ziehen. Zur Luftreinigung eignen 
sich auch sogenannte Umluftfilter. Diese sind meistens Kompaktgeräte. In ihnen wird die Raumluft mit einem Ventilator 
durch einen Luftfilter gesaugt und auf diese Weise gereinigt. Zum Teil gibt es diese Geräte auch mit einem 
Frischluftanschluss um der verbrauchten Raumluft frische Luft von Außen zuzuführen. 
Dabei sollte man darauf achten, dass die Leistung des Gerätes der Raumgröße entspricht. Bei der Auswahl des Filters 
ist darauf zu achten, dass dieser in der Lage ist Pilzsporen aus der Raumluft herauszufiltern. Für größere Räume oder 
Anlagen empfiehlt sich die Installation einer Lüftungsanlage mit einem Rohrsystem. 
 
 
Ein besonderes Problem stellt der Schimmelpilzbefall des Körnerfutters da. Die Schimmelpilze siedeln sich schon beim 
Wachstum der Pflanze auf dem Feld an. Nach der Ernte werden sie, vor allem bei einer ungünstigen Lagerung und 
hohem Feuchtigkeitsgehalt  weiter verstärkt. 
 
Beim Erwerb von Futter sollte man als sehr auf die Qualität achten. Bei einem starken Befall des Futters mit 
Schimmelpilzen ist auch ein schimmliger, muffiger Geruch wahrnehmbar. 
Man sollte aber davon ausgehen, das die meisten käuflichen Körnerfutter bereits einen mehr oder weniger großen Anteil 
an Schimmelpilzen enthalten. Beim Kauf einer größeren Futtermenge ist auch eine Keimprobe empfehlenswert. 
Dazu nimmt man eine geringe Menge Körnerfutter und bringt sie in einem Gefäß mit Wasser zum aufquellen. Nach 24 
Stunden entfernt man das Wasser und beobachtet die Entwickelung der Keime. Sind diese schon nach kurzer Zeit von 
Schimmel überzogen, ist vom Kauf des Futters abzuraten, 
 
Um weitere Risiken durch Schimmelpilze bei der Futteraufnahme zu 
reduzieren, verwende ich  schon seit etwa zehn Jahren ein 
Konservierungsmittel in meinem Vogelfutter. Besonders bewährt hat 
sich hier der Einsatz von Propionsäure.  
 
Für den Gebrauch im Körnerfutter ist hier Granulat mit dem Namen 
MonoProp besonders geeignet. Dieses besteht aus einer mineralischen 
Trägersubstanz (Verxit), welche mit der Propionsäure getränkt wurde. 
 
Bei der Anwendung im Körnerfutter gast die Propionsäure nun aus und 
entfaltet so ihre pilzabtötende Wirkung. Bei der Einmischung ins Futter 
entsteht zunächst ein sehr unangenehm stechender Geruch, der aber 
schon nach kurzer Zeit vergeht. Die Konzentration von MonoProp im 
Futter sollte etwa 0,1% betragen. Das entspricht 1gr. MonoProp auf 1 
Kg Futter. 
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Über die Wirkungen von MonoProp auf den Organismus der Vögel gab es auch schon wissenschaftliche Studien. Die 
eine wurde von der Universität München im Jahre 1989 durchgeführt. Eine weitere Studie führte vor kurzem die 
Universität Leipzig durch. 
Beide Studien bestätigten die positive Wirkung von MonoProp auf die Schimmelpilzbelastung unserer Heimvögel. 
 
Verschwiegen werden an dieser Stelle sollte auch nicht, dass Propionsäure unter dem Verdacht steht bei Ratten Krebs 
auszulösen. 
 
Sicher ist es auch für viele keine leichte Entscheidung, angesichts aktueller Futterskandale, nun selber Chemie in Futter 
zu geben. Aber es sollte immer dabei auch bedacht werden, dass eine Schimmelpilzerkrankung im fortgeschrittenen 
Stadium meistens nicht mehr heilbar ist. 
 
 
 
 

Aspergillose – ein paar grundsätzliche Informationen 
geschrieben von Benny-Lucca 

 
 
Vorkommen: 
Besonders bei Papageien, seltener bei Sittichen (allen Sitticharten).  
 
Symptome:  

1. akute Form:  
Anfälle von schwerer Atemnot, Atemgeräusche, Polyurie (Durchfall), Tod innerhalb weniger Tage durch Ersticken 
oder toxische Schäden.  
Die akute Form tritt häufig während der warmen schwülen Jahreszeit auf ("Aspergillose-Wetter").  
 
2. chronische Form: 
unspezifische Anzeichen wie Müdigkeit, Polyurie, nachlassende Flugleistung, Kurzatmigkeit nach Anstrengungen 
wie Fliegen und bei Erregung, Atemnot, Heiserkeit und Stimmverlust. Befallene Vögel können plötzlich an 
unspezifischen Symptomen sterben oder ersticken.  

 
Aspergillose ist nicht ansteckend für andere Vögel und den Menschen.  
 
Ursache:  
Erreger dieser Krankheit ist der Aspergillus-Schimmelpilz. Er kommt überall vor, z.B. auch in schlechtem Körnerfutter.  
 
Begünstigende Faktoren für eine Aspergilloseerkrankung sind:  
� Mangelernährung (z.B. (fast) nur Körnerfutter), Erdnüsse mit Schale (häufig mit Pilzsporen behaftet), 

Vitaminmangel. v.a. Vitamin-A-Mangel) 
� Stress (z.B. nicht optimale Haltungsbedingungen, ungeeignete Paarbildung, zu viele Vögel auf zu engem 

Raum) 
� Fehlender Freiflug 
� Mangel an frischer Luft und Sonnenlicht  
� Antibiotikabehandlung  
� Andere Infektionskrankheiten (Bakterien, Viren u.a.), Tumore 
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Durch diese Faktoren wird das Immunsystem geschwächt. Es können sich Pilzgranulome (Knötchen) in der Lunge, 
auf den Luftsäcken sowie im Atemtrakt bilden. Es kommt häufig auch zur Schädigung anderer innerer Organe durch 
giftige Stoffwechselprodukte der Schimmelpilze.  
 
 
Diagnose:  
In der Regel durch Röntgen, Trachealabstrich, Blutuntersuchung.  

 
Therapie:  
Behandlung mit Antimykotika (Medikamente gegen Pilze), die in den Schnabel gegeben werden (Akutstadium). 
Außerdem Inhalation der Antimykotika (z.B. Imaverol). Gegebenenfalls Vitamin-A-Infusion oder Gabe von 
Vitaminergänzern wie Korvimin.  
 
Gegebenenfalls Austausch des alten Futters (Keimtest, Geruchsprobe!) gegen frisches Futter, Verbesserung des 
Futterangebots, wenn Körner, dann nur frische (besser ist eine Ernährung mit pelletiertem Futter – (keine 
Extrudate!) Anteil: 20 % gegenüber Obst, Gemüse etc.), mehr Obst, Gemüse und Grünfutter, Zweige zum Benagen, 
Keimfutter), Desinfektion des Käfigs und der Futternäpfe.  
 
Vorbeugend: einwandfreie Hygiene, Aufenthalt an frischer Luft, Sonnenlicht, ausreichend Freiflug.  
 
Absolut heilbar ist die Aspergillose nur in ganz seltenen Fällen.  
 
Unsere beiden Graupapageien haben auch Aspergillose. Mit Inhalationen 4x im Jahr, 10 Tage Dauer, kann die 
Aspergillose aber im aktuellen Verlauf gestoppt und stabilisiert werden.  
 
Solange die Lungen noch nicht befallen sind, ist die Erkrankung noch nicht sehr schlimm. 
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